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Eamstag -Beilage : Ariegssrahtberichte der Woche
»tsgab « ! Wöchentlich zwölfmal . — vezugspreit : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
tfchastsstelle oder einer Niederlage bezogen MI . 3.— , in da
-rch die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk. 3.

in das Haus gebracht Mk . 3 .30,
gegen Vorausbezahlung .

Untetg » tt< ebAhr t Tie einspaltige Kolonelzeile oder dsren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

» « zeigtU -Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. 93. ,
JtrWtrajje 9 /Fernsprech -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches NnterhaltungsMatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walt her Günther ? für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-

lchten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte K a r l .B i n d er ; für Reklamen
Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich« in Karlsruhe

Nachrichten , Geri
un

vormittags l /*10 bis 1/«11 Uhr , nachmittags ' /»6 bis »/,6 Uhr.
Fernsprech -Anschluß Nr . 4<X).

Sprechzeit der Schristleitung
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Der russische Zar abgedankt .

Rücktritt des französischen Kriegsnnmsters.
Die Abdankung Nikolaus II .

W .T .B . L ° » d « „. 15 . März . (Nicht
amtlich.) Reuter meldet : Unterhaus. Bonar
Law teilte mit , der Zar habe« abged ankt,
Großfürst Michael Alexandrowitsch sei
zum Regenten berufen worden .

*
Der Zar in » Hauptquartier .

MTB . Berlin , 16. Mär ? . Dem „ Berliner Tageblatt " wird
tuic- Stockholm gemeldet : Gegenüber den Gerüchten von einer
Flucht de3 Zaren nach dem Süden Rußlands
wird mitgeteilt , der Zar befinde sich seit dem 8 . März im
Hauptquartier in Sicherheit . Die Zarin sei die
gaine Zeit iSber in Zarskoj e-S 3 e l o verblieben.

Die Botschafter der Entente im russischen Hauptquartier .
28TB . Berlin , 16. März . Eine Dqpesche des „Berliner

Äokalanzeigers" aus Malmö besagt : Die Botschafter der
Entente in Petersburg begaben sich in das russische

Nr » tze Hauptquartier , wo sie vom Zaren im besonderer
Audienz empfangen wurden . Wie man in oppositionellen
Kreisen vermutet , wollen sie hauptsächlich zugunsten der

^Opposition wirken .
*

Die neue Regierung .
WTB . Amsterdam . 16 . März . (Nicht amtlich.) Nach heute

hier eiugegangenen Reutermelduugen vom 14 . ds . Mts . haben
der englische und der französische Botschafter ,
nachdem sich der Exekutivausschuß der Kammer konstituiert hatte ,
mit diesem Verhandlungen angeknüpft. Rod sianko
richtete im Namen des Militärkomitees der Dnma an die
Marine- nnd die Armeebefehlshaber aller Fronten ein Man i-
fest , ruhig zu bleiben , aber den Kampf gegen den
Feind fortzusetzen . Ebenso wurden Aufrufe an die
Arbeiter gerichtet , die Ordnung aufrechtzuerhalten und
die Arbeit wieder aufzunehmen , da m ' t der Kv * p f fort
gesetzt werden könne .

Weitere Ausbreitung der Revolution .
WTB . Stockholm, t «. März. (Nicht amtlich .) Zu den

Vorgängen in Rußland erfährt „Aftonbladet " aus Haparanda ,
daß seit gestern der Eisenbahnverkehr zwischen T o r n e a
und den anderen Teilen Rußlands abgebrochen sei . Reisende
erzählen, daß die in Finnland stehenden Truppen sich sicher
der Revolution anschließen würden . In Petersburg
feien alle Gefängnisse geöffnet. Protopopow und
Stürmer seien von der Volksmenge ermordet worden. —
Ueber Helsiugfors sei der Belagerungszustand
verhängt worden . „Allehanda " hat einen Augenzeugen der Er -
eignisse iu Petersburg während der Reoolutionswoche ausgt '
fragt , der folgende Angaben machte : Den ersten Anlaß zu den
Unruhen gab die Verhaftung der Leiter der Ar -
beiterschast , aber die Revolution hat i m m e r weitere
Kreise gezogen und wuchs lawinenhaft . Am Samstag
glich Petersburg einkm Kriegsschauplatz .

WTB . Amsterdam , 16 . März . Nach englischen Reutermel -
düngen haben sich N i sch » t N e 'w goro d und Charkow der
Revolution angeschlossen . — Auderthab Stunden nach
Ausbruch der Revolution »n Petersburg hat sich Moskau der
Revolution angeschlossen . Der Militärkommandant ,
sowie Taufende von Gendarmen und Polizeibeamten wurdien
verhaftet , die politischen Gefangenen wurden freigeWeu und es
konstituierte sich ein Militärkomitee ',ur Ausrechterhaltunq der
Ordnung mit militärischer Hilfe.

WTB . Petersburg , 15, März . (Nicht amtlich.) Die Peters -
burger Telegraphen -Agentur teilt mit : Die Dumaabgeordneten
P e p e l a j e w und T a s k i n begaben sich auf Befehl des
Exekutivkomitees nach K r o u st a d t , dessen Garnison sich zur
Verfügung des Komitees gestellt hat . Pepelajew wurde zum
Kommandanten von Kronstadt ernannt .

WTB . Frankfurt a. M ., 15 . März . (Nicht amtlich. ) Die
„Frankfurter Zeituug " meldet aus Stockholm : Die Stadtver -
waltuugeu von Moskau , Kasan , Charkow und Odessa
erklärten ihren Anschluß an den Petersburger Wohlsahrts -
ausschuß und konstituierten sich als Ausschüsse der inneren Be-
freiung Rußlands .

Stürmer und Protopopoff ermordet ?
WTB . Berlin , 16. März . Aus Kopenhagen wird dem „B .

T ." berichtet, daß nach einer Stockt,olmer Meldung des „Extra -
bladet" der russische Konsul in Haparanda mitgeteilt hat , daü
Stürmer nnd Protopopoff von den Volksmassen er.
mordet worden seien .

• m •

Wohiin geht der Kurs ?
WTB . Berlin , 16. März . In der „V . Z." sagt ein 5len »er

der russischen Verhältnisse : Erst wenn Westeuropa Antwort an»
die Frage haben wird , wo eigentlich Miljukow zurzeit ist.
dann erst kann man beurteilen , welchem User das lecke russische
Staatsschiff zutreibt .

*

Zur Vorgeschichte der Revolution.
* Berlin , 15 . März . Die. Blätter bringen Nachrichten Wer

die Petersburger Ereignisse der letzten Tcige, die i>».
ihrem weiteren Verlauf ziur Revolution führten . In einer
Drahtung aus Stockholm wird eine zusammenhängende
Übersicht über die Vorgänge gegeben . Es heW darin : Auf
Anordnung des Ministers des Innern Protopopow kamen
in der Zeit vom 2. bis zum 6 . März n. St . dtrrchschnittlich
90 Waggon ? mit Lebensmitteln nach Petersiburg . obgleich
mindestens 270 erforderlich waren . Die Lebensmittel wurde »
unter die Beamten und die Minderbemittelten verteilt ,
die die politische Polizei als zuverlässig bezeichnete . De
Mitglieder der Arbeiterorganisationen , die sich am
Generalstreik beteiligt hatten , erhielten nur sehr
geringe Mengen oder g a r n i ch t s . Aus diesem Grund fand-
ein Aufstand vor einer großen Brotfabrik statt , wo Bro '
verteilt wunde. Kosaken hieben auf die Menge ein . die sich
auch zerstreute. Am S . März legten die Transport - und Metall -
arbeite , soweit sie den Arbeiterverbänden angehörten , die
Arbeit nieder . Am IG. März schlössen sich die Drucker an .
so daß die Zeitungen ihr Erscheinen einstellten. Am selben Tage
streikten sämtliche Transport - und Metallarbeiter , mich dir
Arbiter .der Putilow - Werke , die Arbeiter auf den Wersten . dte
Textilarbeiter und die Arbeiter der chemischen Industrie .

Auf den Plätzen und in den Hmlptstraßen steckten die
Truppen nachts große Wachtfeuer an , die gleichzeitig als
Beleuchtung dienten . Die Stimmung wurde außerordentlich
erregt . Man fürchtete den Ausbruch überaus gefährlicher
Straßenkämpfe . Es hieß , daß vier Personen auf den
„Inseln " verhaftet wurden , die ein Attentat gegen Pro -
toPopow beabsichtigten . In ihrem Besitz fanden sich drei
Bomben und eine Anzahl Revolver.

Uor einem Jahr .
16. März 1316. Verlustreiche französische Angriffe in der

Chanipagne . — Untergang des holländischen Personen -
dampfers „Tubautia " . Die Fahrgäste gerettet.

Dornenvolle Wege.
(29)

Roman von A . i i l k e n .
(Nachdriu ? derbsten .)!

Mch dem Fortgang des Geschmtsterpaares hielt de« L>eut -
«ants Fröhlichkeit an . Er klatschte sich in unbändigem Ver °
SNuaen auf die Knie , rief einmal über das andere : „Donner -
ivetl -r , tadellos !" , daß Adsline der Lustigkeit des Bruders zu
tmßrrauen begann .

„Was hast du nur . Oswald ?" fragte sie. „Deine -Heiterkeit
Mi etwas Jdiotenhafteö an sich .

"
» Aber , Schwester," bedeutete sie der Bnider , „dein Beneh¬

men hat etwas Schulmeisterndes an sich . Bedenke . welche Chance
bei einem solchen famosen Bruder bei Ilse erwächst . Der

^ iüimel hängt mir voller Geigen . Du hörst vielleicht dies?« Pwrenmusik uicht , aber ich höre sie . ich. Und ich denke , ich bin
»»Naufig die Hauptsache in der Affäre Einden -Butenschön.

"
„ Und Ilse ? rief Adeline dem Bruder vorwurfsvoll entgegen.

«Als tvai betrachtest du Ilse ? "
»Als Nebensache , mein altkluges Sckiwersterherz . wenn dl.

N durchaus wissen willst . Als eine Null , ohne Bedeutung .Kleine wickle ich dir so um den Finger . Der Bruder , du,hatte ich ein wenig Angst. Uebrigens 'n netter Kerl ,Mamtr ?" wandte er sM lachend an feine Mutter .
I Dieie stimmte voll und ganz dem Sohne zu .
I »xza. ein außerordentlich netter , kluger und feiner Herr .

"
& " Nun , Adelinê da siehst du 's , was sijr ein Praclitiuen 'ch der

r
^

Butknschön junior ist. Mama ist ein feiner Menschen -

5 » * 1* eirie breite Ironie in de >> Worten de <- Bruders ,
| r ' ^ line unangenehm berührte . Sie scbivieg aber . Oswald

hatte mal wieder seinen flegelhaften! Tag . Da wußte man wirk»
lief nicht . Wie man mit ihm dran war .

Ihr war das Herz recht schwer. Daß Oswald so lieichtsin-
nig , so mißachtend über ihre Freundin , die zukünftige Gefährtin
seines Lebens , sprechen konnte, gab ihr einen Stich ins -Herz .
Wenn sie ihn auch liebte , so urteilte sie doch über den Bruder
etwas schärfer als die Mutter , die blind unld taub in ihrer
Schwäche gegen den geliebten Sohn war .

Sie sah das Glück ihrer kleinen, süßen Ilse an der Seit «,
ihres Bruders aufs höchste gefährdet . Der Zweifel an Oswalds
Liebe zu diesem seltenen Kinde war nun in sichere Gewißheit
übtergegarnjen. Er liebte Ilse nicht , wollte nur ihr Geld , brachte
ihr nicht einmal die Achtung entgegen, die sie unter allen Um»
ständen beanspruchen konnte. Das schmerzte Idas feinfühlige
Mädchen tief .

Und doch konnte sie nicht helfen , mußte schweigend dulden ,
daß ihre Freundin betrogen wurde .

Auf ihrem schönen , stillen Antlitz lag eine so tiefe Traurig¬
keit , daß Oswald ihr begütigend ans die Schulter klopfte.

„ Auch deine Stunide wird schlagen . Adeline. Wenn im auch
vor lauter Pknlisterhastigkeit die Männer , abschreckst , so entgeht
dock niemand seinem Schicksal . Sahst du nicht des Millionärs
Augen in Verzückung auf dich gerichtet ? Was meinst du Sckwe.
ster , wenn wir uns in des Kaufmanns Kleingeld teilten ?"

„O Gott . Oswald .
" warf die Majorin ein. deren Herz die

Worte ihres Sohnes in große Schwingungen brachten, „ o Gott ,Oswald , wenn Idas möglich wäre , dann könnte ich ruhig sterben.
Euch beide versorgt , glänzend versorgt ! "

Adeline warf ihrer Mutter einen tieftraurigen Blick zu.Geld , nur immer wieder Geld.
Ja . sie kannte die Mackt des Geldes . Es ist ein Dämon ,der die Welt beherrscht. Aber ob Geld allemal glücklich macht ?
So ging jeder seinen mebr oder weniger angenehmen Te -

danken nach , bis nach dem Abendessen Oswald sich entfernte .Er schritt wieder der Wohnung seines Freundes Böhla,t zu .
Wie es ihm in allen Fingerspitzen kribbelte, dieses frohe

Ereignis von heute einem -gleichgesinnten .Herzen mitzuteilen .Doch Böhla » war nicht zu Hause : ' eine Wirtin konnte auch nicht
sagen, ob und wann er käme . So begab sich Oswald ins Kasino,

um mit den Kameraden noch ein paar Stunden zusammen Kit
sein , bevor es Zeit war . sich in sein geheimes Sprelernesichew
begeben, wo er vielleicht mit Böhla« zusammentreffen würde .

Durch Bühlau , den er vor Jahren in einem Nachtlokal ken¬
nen gelernt , war er in dieses elegante, kleine CafS eingofirhr?'worden . Auch Herr von Kletten war eine Bekanntschast au
Kreisen heiterer Lebemänner. Ohne eine Ahnung von dein 2k-
ruf der beiden Herren zu haben, schloß er sich ihnen rvillig au .
Ihre Lebensgewohnh!eiten stimmten harmonisch zu den seinen
und Vögel von gleichen Federn fliegen gern zusammen.

Er betrat das Cas6 in animierter Stimmung , denn er hatte
im Kasino bereits stark getrunken.

„Ist Bühlau hier ?" fragte er
^

die zierliche , kleine Kellnerin ,
die augenblicklich müßig an der Schenke umherstanv.

„Nein , Bühlau war noch nicht da.
"

„Vielleicht Herr von Podowski?"
Eine Antwort war nicht vonnöten. soeben öffnete sich bis

Tür und ließ den Lehtgewünschtenherein.
Oswald von Emden eilte dem Baron entgegen, ihm herzlich

die Hand entgegenstreckend . Beide sahen sich an und brachen
in ein unaufhaltsames Gelächter aus .

„Herr Butenschon —"
„Pst , nickt so laut . Hier bin ich der Baron PodowSki."
„Kommen Sie nach oben , Herr Baron ?"

Oswald legte vertraulich den Arm in den Paul Butenschlöns:
so ' stiegen sie die Wendeltreppe zu fcen oberen Räumen hinan .
Hier nahmen sie in einem vertraulichen Eckben Platz , bestellten
sich etwas und begannen nochmals zu lachen .

„ Ich wa-r rein paff , als ich Sie heute nachmittags wiedersah.
Herr Leutnant .

" Hub Paul Butenschön an .
. Nun ich selbstredend nicht minder," entgegnete dieser :a

derselben guten Laune. „ Bei mir war es natürlich ich konnte in
dem, mir vorgestellten Baron Podowski unmöglich de » Bruder
der reizendsten Dame vermuten , die Hamburgs und Altoli«S
Mauern beherbergen und die ich tief verehre. Allein Sie kmm-
ten dock eher auf eine derartige UÜberraschung gefaßt sein, »a
Sie ja meinen Namen wußten.

"

(Fortsetzung fyilgt .ji



Auch in Moskau ist der General st reik ausße -
br« hen . Von den Moskauer Zeitungen ist nur „Rußkoje SM » "

in ganz kleinen: Format eingetroffen . Airs den darin befindlichen
Nachrichten geht hervor, daß in Petersburg neue Truppen
cruö Finnland eingetroffen sind . Allem Anschein nach

raren
diese Truppen von der Regierung zur Unter -

r ii ck u n g der Unruhen seit einvger Zeit bereitgestellt.
♦

Berliner Ansicht '.«.
) ( Berlin , 16 . Mörz . Zu den Nachrichten aus Ruhland schreibt

d-is ..B . Daruber kaum lein JiveM herrschen , äxtfe die Führer
der Bewegung vor allen. Dingen entschlossene Fort -

setzuna d « s Krieges benVsichtiKeil und ivfcc mi | Möglickkeii
alle Neibunoen termeiden werden , die dieses Z>i>el erschweren werben .
— Tie „v'- e r mania " sagt : Wir müssen u .n-3 hüten , die Bedeutung
der russischen Revolution für den Fortgang des Krieges zu über -

Gatzen .
'
Der innere Aufstand stellt mindestens eine grotze modische

CchlU'äche unseres Gegners dar . Sie scheint uns aber felneatvefiß not¬

gedrungen unüberwmdlick zu sein . Ob darüber hinaus auch erae
militärische Schwächung des russischen Koi- ifes zu erwarten ist hängt
von Umständen au, die wir heute nicht im entfernteren zu ubervliaen
vcrniöoen.

Französische Preßstimmcn .
: : Bern, 16. März. Die französische Presse bedauert

in ihren Besprechungen die Vorzange in Rußland , da es angesichts der

spärlichen und verspäte« einlaufenden Nachrichten unmöglich sei, ein

genaues Bild über ihren Charakter zu gewinnen . Trotzdem könne man
erivartcn , daß es sich vor allem um. Kundgebungen Wirt -

schaftlichen Charakters handle, da die Ernahrungsfrage in

Ruhland von der Regierung in numgelhaster Weise gelost worden sei.

Ferner behaupter die französische Pressen daß das russische Volk in

völliger Uebereinstimmung tunt der Duma , den Munizipal, «täten und

bc .u Semstwos, sowie mit dem Zaren selbst «nergisch gegen die Bureau -

fx .xtie und die Regierung , die den Eirislüssen der Bureaukratie unter -

wovftn sei. Stellung nehme . Sowohl das Volk wie d-e gesetzgebetcken
Körperschaften und der Zar feien für eine freiheitliche Entwickeliing
und ein freiheiUiches Programm, während die Regierung mit allen

Mitteln versuche, sich zwischen das Volk uird du, Zaren zu stellen, um

die eigene Macht nicht zu verlieren. So ernst die Krise auch sei , so \v.

es doch sicher , dah derBer >lauf de « Krieges dadurch nicht

beeinflußt werde . Das Volk, die Volksvertretung und der

ga, feien darin einig , den Krieg bis zum siegreichen Ende durchzu-

führen . i
*

* Die Ereignisse in Rußland überstürzen sich. Aus den
Sturz der Regierung in Petersburg folgt heute schon tue Mel¬
dung fron dem Rücktritt des Zaren . Der Sturmwind der
Revolution hat den degenerierten SHvachling schon m den ersten
Tagen vom Thron geweht . Da der russische Thronfolger , der

Zü . eniohn Alexei Nikolajewitlch, erst im 1? . Lsbenszcchr steht ,
wurde zum Regenten der einzige Bruder Nikolaus II . , der Graß -

fürst Michael Alexandrowitsch, berufen . Der Großfürst ist im
November 1878 zu Petersburg geboren, steht also im 39 . Lebens»

st .ht-. Ob seine Ernennung , die allein Anschein nach im russischen
Großen Hauptquartier ersolgte, irgend welchen Einfluß auf den
weiteren Gang der Revolution haben wird , muß abgewartet
weiden . Es ist zur Stunde noch nicht bekannt, wie sich die
Häupter der revolutionären Regierung in Petersburg zu diesem
Regenten stellen werden.

lieber die Petersburger Revolution selbst liegen auch heute
noch keine , die verworrene Situation klärende Meldungen vor.
Zunächst läßt sich noch nicht mit voller Bestimmtheit erkennen,
ob diese Volkserhebung ein wahres oder ein soilsches Gesicht
tragt , ob sie aus einer tiefen Erbitterung des Volkes über die
unhaltbaren Zustände im Inneren des Landes und den un-

glücklichen Verlauf des Krieges herausgewachsen ist, oder ob sie
von einer bestimuiteu Seite aus geschürt und in

_ Szene gesetzt
wurde, um die gegenwärtige Regierung , die ja nicht nach allen
Seiten hin willfährig war , zu stürzen. Einige Berliner Blätter
versteiften sich sogar zu der Behauptung , daß hinter dieser
R . ^alttiiou auch wieder England stecke , das die kriegs-
freudigeren liberalen Parteien ans Ruder bringen wolle.
T -as scheint uns denn doch eme etwas allzu weitgehende Ver-
N ' vtung zu sein . Auf jeden Fall wäre es von Großbritannien

ein ungeheuer gewagtes Spiel , gerade in der Zeit , in der die
große Friihjahrsofensive ans allen Fronten beginnen soll, ein
derartiges Feuer im Rücken des russischen Feldheeres zu ent¬
wichen , das . wenn es einmal richtig entlodert ist, ganz unab -
sehbaxe Folgen haben kann , und das , auch bei der schnellsten Be-
käwpfung, die Kräfte des Landes auf einige Zeit festlegen
muß.

In Rußland sind nun einstweilen die Führer der Duma -
linken ani Ruder . Das Exekutivkomitee setzt sich zusammen

Mitgliedern der Kadettenpartei , der Sozialisten und der
Oktobristen. Ob diese Männer imstande sein werden , die Herr -
schast über hie jetzt tief erregten VolkSinafsen zu behalten,
kann erst die Zukunft lehren . Die Petersburger Volkskund -
gelungen . die der Revolution vorausgingen , haben erkennen
lajsgn , daß auch eine große Kriegsmüdigkeit im Volke Platz ge¬
griffen hat . Es ivurden Rufe „Gebt uns den Frieden !" laut
und es kam zu Kundgebungen gegen den englischen Botschafter
B'. 'chaumi , der es für gut befunden hat . sich schon zu einer Flucht
poa Petersburg vorzubereiten . Und dem Mordstahl der
Revolution« soll nicht nur Stürmer , sondern mich Protopopow
erlegen sein . Das gegenwärtige Petersburger Erekutivkmuitee
wird . — seine Kundgebung läßt das erkennen — vom Frieden
nichts wissen wollen. Bei ihm kommt jetzt alles darauf an , ob
es imstande sein wird , in kürzester Frist der Hungersnot in. den
Städten Herr zu werden. Gelirigt ihm hies, so wird es auch
Herr der Situation bleiben. Dazu scheint uns aber nicht allzu-
viel Aussicht vorhanden zu sein .

Tie Botschafter der Ententerezierungen haben das klügste
getan , was sie unter den gegenwärtigen Verhältnissen tun
sonnt -n . Sie haben sich bemüht , zwischen der neuen Regierung
und dem Hauptquartier eine ^ermittelnde Stellung einzu-
nehmen. Ob sie damit Erfolg . haben werden , läßt sich zur
Stunde nicht übersehen. Die Lage ist , wie schon betont, so un-
klar und verworren , es laufen hier so viele Fäden ineinander
und durcheinander, daß es ganz unmöglich ist , diese innere Krise
de ? russischen Reiches auf eine bestimmte Formel zu bringen .
Noch weniger läßt sich sagen , _

wie diese Revolution auf den
Gang - detz Krieges einwirken wird . Jeder Tag kann neue lieber -
ra 'chungen bringen .

Ein russisch-schwedischcS Handelsabkommen .
WTB . Kopenhagen, 15. März . „ National -Tidende"

berichtet aus Stockholm: Zwischen Schweden und Rußland ist
?>n H o n d e l s a b k o m m e n getroffen worden . Schweden
erhält danackt 40 000 Sack Kaffee , der zurzeit für russische
Rechnung in Schweden lagert und die Erlaubnis zur Ausfuhr
nach Ruftlaud für die gileiche Menge . Schweden erhält ferner
e.us Rußland Mineralöle und Kleesamen und
verpflichtet sich, die Ware nicht au Rußlands Feinde ayszu »
führen , lieber die Zugeständnisse Schwedens verlautet weder
in der schwedischen nocki in der russischen Presse etwas . Le ! iere
nennt jedoch dos Abkommen für beide Parteien befriedigend.

Rücktritt des französischen
Kriegsministers .

MTB . Paris , 15. März . (Meldung der Agence HavaS.)

Infolge der Ereignisse in der Kammer ist der Kriegöminister
General Liautey von seinem Amt zurückgetreten.

0 Berlin , 16. März . Der französische M in i st er rat
trat gestern plötzlich zusammen , um , wie dem „Berl . Lokalnnz.

"

aus Gens mitgeteilt wird , Stellung zum Rücktritt Lyauteys ' zu
nehmen.

() Berlin , 16 . März . Zum Rücktritt L y a u t e y heißt es
in der „V . Z "

, die allgemeine Unzufriedenheit mit
der Lag« und die Angst vor der sich steigernden unentrinnbaren
Wirkung der deutschen U - Boote habe ein Opfer gebracht . Briand
hat im letzt« i. Augenblick eine neue Galgenfrist erhalten , hie mit
der russischen Umwäilzung zusammenhänge . Die Opposition hat
sich den nächst ihm mn meisten Verantwortlichen zum Angriff
herausgesucht. ^

Der Sturm in der Kammer.
* Berlin , 16. März . Ueber die große skandalöse Kammer ,

sitzung , die den Rücktritt des Kriegs mint ster § Liau -
t eh zur Folge hatte , bringen Lyoner Blätter folgende Einzel,
heiten : Es kam gestern zu großen Sturmszenen gegen den
General Liautey . Die Sitzung begann mit heftigen An-
klagen dös Abgeordneten Paul Angel gegen die heillose
Mißwirtschaft im Flugwesen , das zwei verschiedenen Direk¬
tionen unterstehe, einer für die Kriegszone und einer für
das Hinterland , wodurch jede Verantwortlichkeit auSge.
schaltet ist. Die Regierung habe hartnäckig in den bisherigen
Geheimsitzungen jede Diskussion über das Flugwesen verweigert ,
in dm eine wahre Anarchie herrsche . Die Nachtarbeit m den
Fabriken sei aus Mangel an Spezialarbeitern nicht möglich. 42
verschiedene Typen von Flugzeuge « 'würden gegenwartig ver -
wendet, keines besitze genügende Schnelligkeit im Aufstieg. Die
Herstellung eines neuere Apparates erfordere 10 Monate . Die
Deutschen besäßen « einen besseren Apparat
und brauchten nur 6 Monate für seine Herstellung . Frankreich
konstruiere Motor « mit 80 PS . , während aber 180 PS . nötig
sind , Ilm nähere Mitteilung über die fahrlässig « To -
t u n g so vieler Flieger machen zu können, verlangt « daraus
Angel die Abhaltung einer G e h e i m s i tz u n g, die ihm s o-
fort bewilligt wurde. Sie dauert« 6 Stunden .

Die öffentliche Sitzung wurde um % 10 Uhr abends
wieder aufgenommen . KriegsminisierL i au t ey h ' elt eink.
scharfe Rede un5 beamtete , jede AufkI . nng verwei¬
gern zu müssen . Er könne auch in Vr Geheimfitzun,i
nicht sprechen , weil er es vermeiden müsse , die nationale
Verteidigung zu gefährden . Aus allen Bänken der
Linken entstand ein surchtbarer Lärm , ! .? Sozialisten
verlangt <n . daß der Kriegßminister zur Ordnung gerufen
Werve. Die Radikalen riefen : «Das ist eine Beleivtgung des
Parlaments !" 8tena . ude .lt , der Führ ? !: der regierungstreuen
Sozialisten , verlangte den sofortigen Wiederbeginn der G e-
h e i ni s i tz u n x . Dem Antray wurde staitgegeben. Bei de«
Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung waren die
Bänke der Regierung leer . General Liautey hatte es ab-
gelehnt, in der Geheimsitzung das Wort zu ergreifen . Die ent¬
scheidende Tagesordnung wurde einstimmig angenom -
m e n , womit sich die Regierung einverstanden erklärte , obschon
dieser Verzicht auf ein Vertrauensvotum nach einer
solchen Debatte dem Zugeständnis einer Niederlage gleich»
kam . Die Lage wurde äußerst verworren .

*
Ueber die stürmische Kammersitzung

wird weiter gemeldet:
WB. Paris , IS . März. Nachdem die Kammer sich mit dem

Flugwesen beschäftigt hatte , verlas der Präsident die eingebrachten
Tag«sordnunge>n. Die Regierung nahm diejenige cm , welche von de-n
Erklärungen der Regierung Kenntn -is nimmt, und darauf vertraut,
daß sie das enge Zusammenarbeiten der verschiedenen Zweige
deS FlugdKnstes verwirklichen und alle Farmen dos Luftkrieges nach-
drücklich steigerA werde. Der Kriegsminister Liautey er-
klärte, er wäre der Anficht, daß es besser gewesen sei , wenn die
Debatte nicht stattfinden würde . Man sollte warten,
bis die getroffenen Maßnahmen ihre Ergebnisse gezeitigt hätten. Den
Rednern auf das technische Gebiet zu folgen, lehne er ab , auch
nicht in geheimer Sitzung, weil die? die nationale Verteidigung ge¬
fährden könne. Die Worte Liauteys wurden nrit lebhaftem
Widerspruch aufgenommen. Einige Abgeordnete forderten einen
Ordnungsruf , mildere sahen m seinen Werten eine Beleidi -
gung der Kammer . Die Proteste dauerten trotz des Bitten des
Präsidenten DeSchanet fort . Renaudel brachte einen Antrag auf
eine Gehetmsitzung ein , der angenouun«n wurde. Die Sitzung
wurde um % 10 Uhr aufgehoben. Der Saal leerte sich. Die offen t-
l -rche Sitzung wurde 10.45 Uhr wieder , aufgenommen. Mehrere
Abgeordnete fceautraigten eme einfache Tagesordnung mit Rücksicht
darauf, dag der Kriegsminister in der Geheimsitzung
nicht mehr das Wort ergriffen habe nn4 sich nicht
mehr auf der Bank der Regierung befinde . Der Ab-
geordnete Ehnac schloH fich der einfachen Tagesordnung an, da diese
dem Sinne nach mit feiner beantragten übereinstimme . Vriand
huldizte zum Schlug der Aussprache der schöne-i HaRung und Würde
bei der Erörterung in der Geh îmfitzung . Eyuac forderte ziu » Be¬
weise der einmütigen Geschlossenheit zwischen den Kammer-
Mitgliedern und der Regierung die Annahme der einfachen TngcKord-

nung. Briand hoffte, die Kammer würde sie einmütig annehme« .
Hierauf wurde die einfache Tagesordnung einstimmig ang.?nomm« ir.
Tie Sitzung !rurde 11 .20 Uhr nachts geschloffen.

Zur Kriegslage im Westen.
Aus Ber -lin wird geschrieben :
Die große Offensive der Engländer und

Franzosen auf unserer Westfront, die schon so lange und so
laut von unseren Feinden verkündet wnrde , scheint nunmehr
greifbare Gestalt anzunehmen . Eine Havasiwte vom 11 . März
weist auf wichtige Ereignisse in naher Zukunft hin . Und unsere
Heeresberichte der letzten Tage melden wachsende Gefechts -
tätigkeit von verschiedenen Abschnitten unserer Westfront .

Zweiundeinhalb Jahre haben unsere Tapferen dein An«
stürm getrotzt. Im letzten Sommer und Herbst brach sich an dem
heldenbasten Widerstand zahlenmäßig weit unterlegener Kräfte
britische Zähigkeit und französische Wut, während gleichzeitig im
fernen Südosten unsere überschüssigen Heeresteile einen neuen
Gegner zerschmetterten.

Was unseren Feinden 1914, 1915 und 1916 nicht gekmg.
soll, nach ihrer Absicht, ein neues , noch größeres Aufgebot von
Mei '.schen und Kriegsmaterial in diesem Jahre ihnen erringen .
Ter Auftakt zu dem gewaltigen Ringen sollte die Bernichtidng
unserer vorspringenden Stellungen beiderseits der A n c r e
bilden . Die meisterhaft angelegte und glänzend durchgeführte
Räumung dieser zerschossenen Gräben und Verwüsteton Dörfer
machte den Engländern den ersten derben Strich durch
ihre Rechnung . Die Vorbereitungen von Wochen wurden
zunichte . Fi ' l' "er und Truppen sehen sich neuen Aufgaben gegen-

uver . dereii Beaxrttrguna neue EnlMujse , neue zeitraubend»
Vorbereitungen und neue KaniHsjornisn verlangt .

Wie im Vorjahr durch unseren Angriff anf Verdun , j0
sind wir jetzt durch diese Maßnahme , die der erstarrten Front
eine größere Beweglichkeit gibt , unseren Feinden zuvorax .
kommen . Wieder haben wir die Initiative ergriffen . In
Presse unserer Feinde kommen denn auch ihre Ueberraschun ^
ihr Unbehagen deutlich zum Ausdruck.

Sehen wir schon bei dem für die Gesamtfront recht gen ,,
fügigen Ausweichen diese günstigen Folgen in solch a»- .̂ A
sprachen « : Weise , so drängt sich unwillkürlich die Frage auf .
auch unsere Feinde schon stellen : Wie würde sich die Lage
stalten , wenn im größeren Umfang von dieser neuen K^-mpfso . ui
Gebrauch gemacht würde? Müßten nicht dadurch in vermehrtem
Maße die Schwierigkeiten für unsere Gegner wachsen , imi^ e
Aussichten sich bessern ? Wir wollen nicht in den Fehler iinse e?
Feinde verfallen , im voraus Lorbeeren zu pflücken , aber . ,' j«
dürfen und müssen einer Tatsache ins Auge blicken, die sich pivy.
lich vor uns zeigt und eine Fülle von EntwicklungsmöglichkeileW
in sich birgt : Freilich wurde eine solche strategische VerMrzunz
der Front einen Teil des von uns besetzten Gebietes preis.«
geben. Wer an der Hand der täglich eingehenden Heeresberixhts
sorgsam jede kleine Veränderung an unserer Westfront mit z .'m
Zirkel nachprüft und sich vermißt , in dieser erstarrten Fonn des
Stell «ngskampfes des Krieges höchste und letzte Ausgestaltung
zu erblicken , der soll sich an die Tage erinnern , cW der Feld'.
Marschall Hindenburg ohne Rücksicht auf Stimmungen und Be>
denken in meisterhafter Weise 1914 unsere Heere aW Polen
zurückführte und 1916 schwache Kräfte nach Siebenbürgen aus.
weichen ließ , um den Feind zu der von ihm gewählten Stunde
und an der von ihm gewollten Stelle um so vernichtender
schlafen.

Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schisse .

WTB . Christiania , 15. März . Wie „Morgenbladet "
meldet, «st der bereits als versenkt gemeldet? nortvogische
Dampfer , .D a n s " am 9 . März unterhalb von Lertvick torpediert
worden , obgleich er von englischen K r i e g s s a h r z e u g e r
b e,g l e i t e t w a r.

WTB . Haan, 1o. Mörz . (Zkicht anstiich .) Es ist hier em
Bericht eingelaufen , daß der Dampfer „Lacam priu e"

, der ,
Rotterdam verlassen hatte , in der Nordsee versenkt worden sei . j

* Hang , 15. März . Ju Hellevoetsluis wurde die 24 Mann
zählen!« schissbriiWge Besatzung des norwegischen DarnpfrrK
„Stavange r " gelandet.

WTB . Berlin , 16 . März . Zu der Versenkung des nortveg»
schen Dampfers „Stör st a d" erfährt das WTB . an zu-
ständiger Stelle folgendes: Die Behaitptung . Reuters , daß Set
Dampfer , der nach der englischen Behauptung im Dienste der
Relief CommWon fuhr , int Besitz eines Freigelegt -
scheines des deutschen .Konsuls in Biienos -Aires gewesen ist,
ist vollkommen u n w a h r s che i n l i ch . „ Storstckd " konnte
keitten in Buenos -Aires deutscherseits ausgestellten FrStgeleit-
schein haben , da der deutsche Konsul oder Gesandte in Buenos-
Aires noch gar nicht zur Ausstellung von Freigeleltscheinen für
Schiffe der Relief -Commission berechtigt ist , die Verhandlnnaen
darüber vielmehr noch schweben. Ferner steht jetzt durch
Berichte der norwegischen Presse fest , daß der Dampfer
80 Meiien Süd -Südwest Fastretfeuer , also innerhalb des
Sperrgebietes versenkt worden ist. Es ist deshalb ganz,
lich linerheblich. ob eilt Freigsleitschein für das Schiff ausge-
stellt war und ob es die vorgeschriebenen . Abzeichen der Rsölief-
Commission geführt hat . Jedes Schiff auch mit diesen Abdeichen
ist verpflichtet, die Sperrgebietszone zii meiden und setzt sich
der Gefahr der Versenkung aus , wenn es dies nicht tut . Die
Relief -Commi 'sfion ist von den deutschen Behörden bereits
am 1 . Februar amtlich vor den Gefahren des Sperrgebiets für
ihre Schiffe gewarnt worden . Die nach der Meldung von Lloyds
innerhalb des Sperrgebiets stattgehabte Versenkund ges
Schiffes ist daher dem Berschulden des Schiffsk<ipitäns zuzu-
schrsiben .

Die deutsch - aiiierikanische Ttt » » » « ust .

Dir Bewaffnung der amerikanischen Handelsschiffe.
WTB . Newhork, 12. Märg .. (Funkspnkch vo-ni Vertreter des

WTB .) Laut Associated Preß " hat die von dein Staatsdeparte¬
ment den fremden Regierungen übersandte Mitteilnng
folgenden Wortlaut :

Im Hinblick anf die Bekanntmachung der kaiserlich dent
schen Regiernng vom 31 . Jan . 1317, das? alle Schiffe mit Ein ^
schluß derjenigen der neutralen , die in bestimmten Z»nen der
hohen See angetrosse » werden , versenkt werden würde«, oh«?
Vorsorge für die Sicherheit der an Bord befindlichenPersonen
zu tressen und ohne eine Untersuchung anzustellen , hat die Rc -
gicrnng der Vereinigten Staaten beschlossen , auf allen
amerikanischen Handelsschiffen , die durch die ge¬
sperrten Gebiete fahre » , eine bewaffnete Wache &n ver¬
bringe« , zum Schutz der Schiffe und des Lebens der «n Borö
befindlichen Personen .

Weiter meldet die „ Associated Preß "
, daß -die neutralen

Regieru ngen b ewaf sn ete amerikanische Sichi s
in ihren Häsen z u l a s s e ir wollten , sei eine Frage , die sie
entscheiden müßten,, es werde nber in Washington nicht erwartet ,
daß Einwendungen erhoben würden . Holland sei der eingigc
Neutrale , der seme Häfen bewaffneten Handelsschif -
f e n v e r s ch I o s f en habe. Die Beau iew des StaaMepai te-
7k»ents hätten keine Aiifklaning darüber geben wollen, ob alle
rn > «rikanischen Schiffe Wac^eit haben müßten , oder ob st« ohn .'

fahren könnten , wenn sie diese wünschten . Vorerst habe
das Marinedepartenieiit gleichfalls verweigert , Richtlinien hier-
über anzugeben .

*
Senator Stone .

* Berlin . 15 . März . Wie die Pariser ..JiiioeiNt ?tian " <« >?

W ^ ington meldet , ist Senator Stone zum B « rsitze» ->e »>

SenatSauSschusses für auswärtige Anzelegenheiten w i « de r «

g « w ä h l t worden .
WiLiaiil I . Stone ist der Whrer der 1t Senit »ren gewe^eli . d>e

in der om 4 . März zu <Sni>t geyangenen Tagung mit ihrer Ob st r »
tion verhindert haben, dah Präsident Wilson durch Gesetz fori« Ha -it
in be? ug auf die Bewaffnung der HandeÄschikfe erhielt .

*

Eisenbahncrstreik in Amerika.
WTB . Newyô k, IL. März . Di ? . rug -» ai^ enen SchlichtÄj

aus Washington besageii , daß solvoht die Regierung,-

auch die Arbeiterführer zögern , in der Angelegenheit des
^

a lh
gemeinen Eifenbahnerstrei ? s , der bereits am Sa î»^
tag auszubrechen drohte , den ersten Schritt zu tun . Beide P '

teien blieben hartnäckig auf ihvem Standpunkt . Gin Stik ^
würde ein . schwerer Schlag für das amerikanische Prestige sei
und ein großer Nachteil für die Bevölkerung , die bereits ntife*
der Stauung des Eisenbahnverkehrs leide . In anderen Mer
dunoen aus Washington wird aeiagt . nie nächste A « t s ch o



| *» St £ fib « nten «nben Kongreß wst >e unaewöMich mil!
fcjnt sein. Er ttririf vermutlich die militärisch« AuSbiümng im
jjmeon Männer unk» eine Vergrößerung der Arme «
feprschmgen. FaM dies bewilligt wird , wird er den Kongreß
auffordern , die aicherordentliche Session gonz den KriegKniab

p in ("liiert zu 'widmen.

« IIS »er Residenz .
* Karlsruhe» 16. März 1917.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzo « hörte gestern
den Vortrag des Geheimen Legat ionsratö Dr . Seyb .

ijtags 12 Uhr 14 Min . traf Prinz Heinrich von
Preußen zum Besuch der GroßH . Herrschaften hier ein . Der
Grobherzox , empfing dm Gast am Bahnhof lmd geleitete ihn
, uin «Schloß , wo um 1 Uhr Mittagstafel stattfand . Nach 3 Uhr
reiste der Prinz , von dein Großherzog zur Bahn begleitet, wieder
a </«. Gegend abend nahm der Großherzog den Vortrag dos Ge-
h ^ inierats Dr . Freiherrn von Babo^ entgegen.

-- Eine militärische Warnung an unhöfliche Verkäufer .
C ii stellv . Generailkomimindo des 12. Armeekorps wendet sich
mnt folgender Zuschrift an die Zeitungen : Es mehren sich Sie
Klagen , daß die Geschäftsleute, namentlich Inhaber von Läden
und deren Angestellte , ini Verkehr mit den nachfragenden und
einkaufenden Leuten jede Höflichkeit außer acht lassen
und schroff auftreten . Sin solches Verhalten verstößt in jetziger
Zeit gegen die öffentliche WoWahrt , indem es erbitteren auf die
allgenikine Stimmung einwirkt. Das Generalkvnunando muß
daher ein derartiges Verhalten scharf mißbilligen und
hofft, daß solche begründeten Klagen in Zukunft nicht mehr er-
heuert werden können. Andernfalls würde es gezwungen sein,
geaen die Betreffenden mit geeigneten Maßnahmen
einzuschreiten .

— Höchstpreise für Kälter und Kl «bfieifch. Das Ministerium ixs

Zur -ern hat für M « und Kalbfleisch folgende Höchstpreise festgesetzt :
Di ? Stallpreise bei Kälbern dürfen für einen Zentner Lebend -

gc>»icht höchstens 80 M betvagen . Die Höchstpreise für Kalb -

fleisch bei der Abgabe an den Verbraucher dürfen , für ein Pfund
nicht überschreiten : für alle Stücke mit Knochenbeigabe , ir.ebche ein -

-schließlich der eingewachsenen Knochenteile nicht mehr als 25 v . H. be¬

trugen darf , 1.60 <M und für Schnitzet ohne KnochenbeigaHe 2 .30 M .
Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in Kraft .

Na. Zum Wohnungswechsel Infolge Mangels an geeig¬
neten Arbeitskräften und sonstiger Schwierigkeiten dürfte «es den
M5bel-Transportgeschäften oft uiunöglich sein , die bestellten
Wohnungö -Untzüge zu dem vorgesehenen Zeitpunkt zu erledigen .
Mieter und Vermieter werden daher gebeten, diesen Umständen
t»n 1 . April möglichst Rechnung zu tragen . Den ein - bezw. aus¬
ziehenden Mietsparteien kann nur empfohlen werden , durch

Legenseitige
Verständigung selbst mitsuhelsen an

!r glatten Erledigung des Umzugsgeschäfts. Da der 1 . April
dieses Jahr auf einen Sonntag fällt , ist der darauffolgende erste
W . rktag , also der Mo ntag der erste Tag für die gesetzliche
Räumungspflicht . Im Interesse der Mieter und Vermieter abe»
lie st es , wenn an diesem Termin nicht starr festgehalten wird ,
sondern m Fällen , wo diws einigermaßen möglich ist , schon vor »
her mit der Räumung der Wohnung begonnen wird . Gericht-
liäw Klagen wegen genauer Einhältung des Umzugstermins
sollten m dieser Zeit unbedingt vermieden werden.

= Schonet die Sahlweide« ! Sie werden leider in der
Nähe der Städte wegen der niedlichen Palmkätzchen allmählich
g a n 3 ausgerottet , und doch sollte uns der Strauch nicht
nur als FrAlingsherold wert sein , sondern er bietet auch im
frühesten Frühjahr den Bienen , die 1916 so übel dran waren ,
oft die einzige gute Weide. Am Waldsaum, auf Oedland , in
Steinbrüchen und anderen nichibewirischostetenOrten sollte man
de» Strauch hegen und schonen. Außerdem müssen Eltern und
Lehrer beu Kindern das Abreißen dieser Blüten streng der »
bieten. Von der Frühtracht hängt das Gedeihen der Bienen -
zucht ab . >

[ Uler Kriegsanleihe zeichnet, fördert den frieden .

Gemiise - nnd Frilhkartoffel - Grzettgnng .
Von der LandwirtschaffMammer wird uns geschrieben :

Wie aus den Bekanntmachungen des Basischen landwirtschaft¬
lichen Wochenblattes hervorgeht, werden besondere Maßregeln
getroffen , die einen vermehrten Anbau von Gemüsen gewähr-
leiten . Für die Bereitstellung von Setzpflanzen, welche der Er »
zengunlg wichtiger Massenj?emi !se dienen, sind im ganzen Lnnö-e
ve ' teilt eine große Anzahl von Gärtnereien gewonnen. Bei Be-
zug von diesen im landwirtschaftlichen Wochenblatt Nr . 8 , so-
wie im „ Badischen Obstzuchten " Nr . 3 genannten Stellen erfolgt
eine Rückvergütung eines Teiles der Beschaffungskosten
l eim Bczut» von li000 Pflanzen an .

Ferner sind 100 Preise zu 23 M für folgende Leistungen
Iwitescchen :

\ . Ffciic die Erzeugung und Lieferung an Verbraucherstellen
von nnndestens 1000 Kg. (10 T . -Ztr .) grüner Bohnen :

2 . für die Erzet«g>ung von mindestens 100 Kg . sortenreiner
Saatbohnen (Witsch- und « Swttzgenbohnen) und Ab-
lieferung des Saatgutes an die LandwirtschastKkammer.
Ueber Selbstanbati und Lieferung ist Nachweis zu er«
bringen.

Erfreulich ist auch die Beschaffung von Kartoffel -
pflanzen fr ich er Sorten , deren Vermehrung infolge der
geringen Knollenvorrvte , durch Keimlings - und Stecklings -
kultur notwendig wird , um auch dein Kleingartenbefitzer die Be -
säknfnng zu ermöglichen, wenn derselbe im Besitze eines vor -
ziiglich vorbereiteten Bodens ist . Als Anreiz für die Anzucht
einer möglichst großen Anzahl von Frühkartoffelftecklings-
pslauzen sind den Anzuchtstellen für mindestens 10000 Ver¬
gütungen von 25 <M seitens der Landwirtschaftskammer in Aus -
st cht gestellt .

In weiteren Beratungen des Unterausschusses für Gemüse-
bau der Londwirtischaftskammer soll über den vermehrten
Gemüsesamenanbau im Lande mit Vertretern des Ver -
eins selbständiger Gärtner Badens verhandelt werden, damit auch
d Abhängigkeitsverhältnis in dieser Richtung künftig die Er -
>e . !gvng nicht derartig itngünstig zu beeinflussen vermag , wie
dieses zur Zeit der Fall ist.

SlriegsanSzeichnnnken .
Der Grotzherzog hat verliehen :
das Ritterkreuz erster Klasse « it Schwerter « de» Ordens vom

ZSHri»ger Löwe« :
dem Mafor Konvad Freiherrn von Stoyrngen , Koimnan -

denr des L . <Aarde -Trag .-Regts . ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Orden » vom

Zähringer Löwen :
dem Leutnant d . R . Ernst Grether bei der 2 . Feld -Komv . 1 .

ri^Bcck . Rr . 26 , dem Leutnamt d. R . JukuS Ray in einem LanÄw .»
nf- Reqt . . dem Leutnant d. R . Ma ^ lau : in einem Landto .-Jn ^ .-

!>ud dem Sentnairt d . R . Ariedrich Groll in einem Jnf .-Rogt .

Amtlich« Rachrichte«.
* S«r Gr « htz< r » o « hat den Professor Hevmmm Kra „ k vom

Tymnafium Donaueschingen an jenes in Taube rbucho^ her«, und
« n Proheffor Tr . Fridoitn Anrann van letzterer Anstalt an daS
vymnastuni in Donauefchingen versetzt und den Professor <Lottfri«d
tüpfle am Realgymnasium in Tttenheim auf fein Ansuchen btk
Sur Wiederherftelluna seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt .

Letzte Drahtberichte.
WT -L . Berlin , 16. MärK . Der Stellvertreter des Sdeichskanzlers ,

Swatsftkretär des Innern Dr . Helfferich , hat sich gestern abend
zur Information nach Belgien zunächst nach Brüssel begeben .

WTV Warschau , 16. März . Der Staatsrat hat an den Reichs -
kanzier folgendes TekHramm gerichtet : Der provisorische
Staatsrat des Königreichs P «len spricht der deiltschen Nation
seine aufrichtige Teilnahme cm dern durch das Hinscheiden des Grafen
Zeppelin erlittenen Verltust aus .

-. : Haag , IS . März . Der Chefredakteur Schröder der Amster -
damer Zeitung „Telegraaf "

hc>: gegen feine Verurteilung durch daS
Haager Gericht zu 3 Ntonaten Gefängnis wegen Gefährdung der
niederländischen Neutralität Berufung eingelegt .

WTB . Amsterdam , 16. März . Das „Allgemeen Handelsiblad "

meldet auS dem Haag , daß die englische Regierung die angehalte -
nen holländischen Schiffe mit Lebensmitteln und Kunst -
dünger frei 'lasfen werbe .

Aus dem preußischen Abgeordnetenhaus .
WTB . Berlin , 15. März . Im preuUschen Abgeordneten-

hau 'e wurde heute bei der dritten Beratung des Staatshaus -
haltsplanes dein Ahg. Adolf H o f f m a n n (Soz . alte Richtuua )
gegen die Stimmen einiger Sozialdemokraten das Worte n t -
zoeeu . nochdem er vom Präsidenten dreimal zur Ordnung ge-
rufen worden war . — Das Abgeordnelenhaus hat hellte den
Staatshaushaltsplan in dritter Lesung genehmigt
und sich dann bis zum nächsten Dienstag vertagt .

Ein schwedisches Ausfuhrverbot .
WTB . Kopenhagen, 15 . März . „Ncrtionaltidende" meldet

aus Stockholm: Von heute ab wird alle KIeiderau sfu h r
aus Schweden verboten .

Svrrmls Heirat .
BXB . B« K* , 16. März . General Sarrail hat in

S « lon!N l?me französische Krankenschwester ge -
heiratet . ,

Ferdinand Labori f .
* Rotterdam , 15. März . Dem „Nieuwen Rotterdam 'chen

Courant " tvi?d aus Paris gedrahtet, daß Labori , der
berühmte Wvokat von Dreyfuh , gestorben ist . Auf
Ferdinand Labori war während des Prozesses in Renttes ein
auch heute^ noch unaufgeklÄtes Revolver .rttentat allsgeführt
worden . Seitdem war Labori einer der berühmtesten Redner
im Pariser JustiWiMst ' geworden und hatte u . a . in dem
Hunibnt - und Caillaux -Prozeß eine führende Rolle.

Französische Liebenswürdigkeit .
Als die Nachricht vorn Tode Knisre Fran ; Josephs in

Chile eingetroffen war , berichtet ein Kapitän aus ^Jquique ,
haben die dort itoi Hafen befindlichen österreichischen Schiffe es
sich nicht nehinen lassen , ihrer Trauier dadtirch Ansdmck zu
gehen, daß fie Halbinast flaggten , worauf ein int gleichen Hafen
liegendes «französisches Schiff die llnverschamtheit
besah, übtt alle Toppen zu flaggen . Diese Roh« t
ivar , schreibt der Kapitän , selbst den Chilenelt ?,u viel, und der
Vertreter der Grande Nation wurde vom Hafenkapitän mit
800 Pesos bestraft .

Explosion.
) : ( Paris , 15. März , „ Petit Parificn " meldet aus Steint Etienne :

Die Fabrik Automato für Fulmin at h erstellung wurde
dvrch eine Explosion zerstört . 4 Personen wurden schwer
verletzt .

Wieder -Ausnahme der holländischen Schissahrt.
0 Aumiden , 15 . März . Die Dampfer nach Amerika

werden am Donnerstag abgehen . Der Marinestab
hat bereits seine Zustimmung dazu erteilt . Ein Teil der Fischer -
boote ist bereits in See . Die Ausfahrt der übrigen Fahrzelige
wird vorbereitet .

Beschlagnahme der deutschen Schiffe in China .
Washington , 15. März . Das Marineamt erhielt die Mit »

t« tlu»g , daß China die in Shanghai liegenden deutschen
Handelsschiffe m?!t Beschlag belegt hat . Die Be-
atzun/ien seien unter Belv-ichung an Land gebracht worden.

Reuter erfährt , die Zahl der Schiffe beträgt 13 mit einem |
Tonnengehalt von insgesamt 35 000 . »

Die vage in Italien .
WTB Bern , 15. März . Der Kommentar des „Corriert

della Sera "
jju der Rede des Ackerbaumini st ers ^

diesem nicht günstig . Das Blatt schreibt, daß es dem Minilster
nicht gelungen sei, die Kritiken, die nian gegen ahn erhoben habe ,
insgesamt zu entkräften. Die Kammer sev nicht von den Worten
des Ministers überzeugt gewesen und die Aufnahme sei n cht
über den schuldigen Höflichkeitsakt hinausgegangen . Mit
Genugtuung habe die Kanmier die Zusicherung über d a s u ni-
gekommene Getreide , sowie über dasjenige a >tsgenom °
men , von dem man annehme, daß es noch vor der neuen Enite
kommen könnte. Diese Zusicherungen im Verkehr niit fciuen
des Generalkommissars Cvnena über die Einschränkung
des Lebensmittel Verbrauches erlaubten eine»
wachsamen und vorsichtigen , aber nicht einen übertriebenen
Optimismus .

Explosion an Bord eines
holländischen Kriegsschiffes

WTB . Hnag, 15. März . Das Korrespo -ndenzbureail meidet
aus Vlissingen , daß sich an Bord des holländischen KrieMchiffei
„GÄderland " eine Kesselexplosion ereignet habe, wobei
eine Person getötet , neun schwer und fünf leicht verwundet »vor -
den seien. Da das Kriegsschiff sich in See befand , seien die Ver¬
wundeten von einem Torpedoboot nack Vlissingen gebracht
worden.

Streik der englischen Seelente .
0 Rotterdam , 15. März . In Liverpool sind Teil -

streiks der englischen Seeleute ausgebrochen . Si >
fordern Lohnerhöhnngei' und Verstelierung ihrer Angehörigien.
Es besteht Unzufriedenheit in den Schifsahrtskreisen über die
Unfähigkeit der Admiralität , geeignete Mittel gegen die Unter -
seebootssiefc .hr bereitzustellen.

Eine Friedenskundgebung in Amerika .
0 Berlin , 16 . März . Wie verschiedenen Morgen blättern be

richtet wird , fand am Freitag in Network in der CarnegiehM
eine »>on der Friedensföderalion veranstaltete riesige Frie
d e n s k u n d g e b u n g statt, in der die Wünsche des aineri
kanischen Volkes gegenüber den Eiltschließungeit> der Rogierling
zimi Ausdruck gebracht wurde. Die Versammlung gestaltete siel
zu einer Huldigung für Deutschland .

Auswurf-
Urin-
Sekret-

tl
Cfiemlscii liacteriolog .

Laboratorium
Dr . F . Xiluciiiar

Karlsruhe
^

KalaeratrauM SO
1003 am Marktplatz .

Aus den Standesbnchertt der Stadt Karlsruh » .
Geburten .

v . Mär -j . Lorenz . V. Johann Riehl , Maurer ; Paul Egon , £' •
SchiWh . Schneider , Gemeindesekr . ; Mathilde Ariba , V . Aug . Hau <̂

Maurer . — 10 Äiärz : Werner Heinrich , B . Hch. Schönsiege ?» Apc>-

ch ^kcr ; W .thekni Johann , V . Wich . Büchner , Res .- Heiz - r ; W<Mer J >

V . Emil Schneider , Hausnuister ; Franz , B . Frz . Janz , Maurer ; Änd -

tvig Wilhelm . B . Wikh. Kutterer , Kaufmann . — \ 2 . März : Alahivo ,
V . Gu -isippt . Ammazzinl , Zementeur ; Luise Bevta , V . KaÄ Wagner ,
Schlosser ! Sigurd Johannes Frdrch ., B . Art . Pierre , Architekt ; S) lax \ i
Josefa » V . Karl Daich Masch .°Fornier . — 13 . März : Bertold , V . Karl

Schlvwrz . Masch .-Arteiter ; Hermann Karl , V . Aug . Ludw . KeWer .
Stat îtagl . - - März : Luise , B . Franz Niüller , Buchbinder .

Eheaufgebotr .
16 . März - Max TH«eHe«r von Neuburgweier , Hilfsn ^ rschinist hi« ' ,

niit .Helena Stramer von
'

Neudorf ; Xaver Kastel von Forchheii
Dreher fckt . mit Sofie Schleicher von hier ; Ernst Jufti von Gruchscl ,
BanÄLgist hrer . mit Wichelmine Stengel von hi« ; Paul Wegner von
Gnovfn , Werkfühver hier » mit Rosina Reiff van RhÄlchausen ; Paul
Jefftr von Güglingen . 'Bäcker Hier» mit Frida Walch von Wilfevdingc » .

Eheschließungen .
15 . März : Raimund Merz von Huntsbach , Holzhauer allda , mit

Rosa Winter von Kochertürn ; Ludwig L« schtveng won GschtveWr .
Schneider in Freiburg , mit Franziska Riedle v.m Bruchsal ; Jsaik
Th .anuhäuser von Fellheim , Kaufmann allda , mit Paula Kahn von
Liedolsheim ; Lskar Kühu von Marsch , Schneider hier , mit Mari .r

Rotddurst von Alfdorf .
? »desfällc .

13 . März : Willy Schneider , Tapezier , ledig . 16 I . - 14 . Mär, ; :
Christrone Bender , 78 I ., Witwe van Wilhemi Bender , Zeichner ;; Wil .

HÄmina giaible , 08 I . , Ehefrau von Heinrich Rnible , Fabrikant ; Kglth.

Fahrischo ! !, 77 I . , Ehefrau v« r Adolf Fahrisckon , Hauvll . a .
Martin Christ . Diener , Witwer . 57 I .

r\-;>

Statt jeder besonderen Anzeige .
Heute starb ganz unerwartet mein lieber Mann , unser guter

Vater , Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Carl Hollederer
Badbesitzer

im Alter von nahezu 59 Jahren.

Bad Peterstal , den 14. März 1917 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Clara Hollederer , g«d . Kimmig.
t

Die Feuerbestattung findet Samstag , den 17 . März, nachmittags

3 Uhr in Karlsruhe statt.
* l 360

Grotzherzogliches

WOncktWKsrkricht
Krtitag , 16 . ÜKärj 1917 .

40 . Borst ,
de» Stbt«il » » g « (oelD ; K»rten ).

Dreimäverkhaus .
Tingsptel in 3 StCteit »vn Dr . A , A)! .
Williier und Heinz Reichert . Musik
nach ^ ranz Schubert . Kür d !« Vühne

bearbeitet «vn Heinrich Bert6 .
M uftk .it . Letiuiift ^ SSitheli» Schwept «.

Szenische Leitung - Hritz Herz
P t r i o li e ii :

Franz Schubert
'

H Ne . gebaucr .
B rrSchober . Dicht« Hans Bussard
Moritz von Schwind Sri !# vancke
Kupelwieier. Zeichner
Johann Michael Bogt
'.^ r is Sidarntorff
Qsriftian Tschöll
Frau Marie Tschöll
Hederl t

Frip vancke
Kaii Da . ver
I . v .rn Golkom
Peter Dumas
Fritz Her »
Mosel 'Tomsch

sJoh . Mauer .
Haiderl Zbeider Töchter! « nnem Hoerth
Han . eri ) ( Müller - :,ieichci
DemoiselleSiudittaG,isi El '.s . Rriebn .
Andreas Bruneder gos . GlötziiM -
Ferdinand Binder LanS Kraus
Nowotny, ein Detetti » O .H » gcl » iaiu >
Ein Kellner
- chani . ein Pikkolo
Rosl Stubenmäd i eit
Frau Brametzber.i r -
Kr»u Sileber , Ztachbarin Frieda Mye
Sali , Dienstmädchei! Sofie Hauck
Stingl , Bäckermeister
Frau Kr.rutmaqer
Ein Briefträger

L . Schneider .
Elise Meyer
Emma ->>uf
Magd . Bauer .

1K . Schneidcr .
Magd . Baue -
Heinrich Blank .

Arras»̂ Karl A>
Bänkelsänger Äröeur - e -

/ Jojef KruderS
Kassenerössnunz Uhr .

Ansaug - 7 Uhr . End « : gegen M «.
« »»« « ». Plätze : Balkon L « dt . 8.— R ,

Kperrft « I. Abt. « .» ' Vit .



Danksagung .
Für die Beweise der Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Vaters

Oberreallehrer a . D.
sprechen wir herzlichen Dank aus -

Pfarrer Kappes und Frau
geb . Stoll

Pfarrer Goos und Frau
geb . Stoll .

Wertheim , März 1917.

%rUif<hv>evforama'
betreffend .

1. Die Kopfmenge ein Schlachtviehfleisch und Wurst beträgt
für die kommende Woche zusammen 225 Gramm .

2 . Tic Haushaltungen , die in der Kundenliste der Wurstler
eingetragen fin.b , dürfen bei diesen in der Woche auf den
Kopf 50 Gramm Arischwurst oder Schinken , Dauerwurst ,
Zunge und Speck (für Kinder unter <Z Jahren 25 Gramm )
beziehen , erhalten aber bei dem Metzger , bei dem sie für
oen Bezug von Fleisch eingetragen sind , nur 175 Gramm

fleisch
mit eingewachsenen Knoche« (für Kinder unter

Jahren 85 Gramm ).
3 . Es ist an den Lieferanten abzugeben :

für je 45 Gramm Frifchivurst 1 Fleischmarke,
für je 45 Gramm Schlachtviehfletsch mit eingewachsenen

Knochen 2 Fleischmarke »,
für je 18 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knochen.

Schinken , Dauerwurst , Zunge und Speck 1 Fleisch-
marke.

4. Spätestens um Mittwoch , den 2t . März haben die Inhaber
der Metzgereien die eingenommenen Fleischmarken

Sebündelt
in der Karten stelle abzuliefern und

icrbei Abrechnung auf vorgeschriebenem Formular ,
welches in der Kartenstelle , Festhake , zu bekommen ist,
zu erteilen . Tic sich etwa ergebenden Nestbestände an
Fleisch werden bei der späteren Zuteilung angerechnet .

Die Geschäftsinhaber werden aufgefordert , die
Abrechnung und Markenablieferung pünktlich zu
erledigen .

Karlsruhe , den 15 . März 1917 .
Stiidt. Nahrungsmittelamt .

Fachmännisch zinmmmengeitellte

l>efbrdern die Verdauung ; und beieben den Stoffwechsel .
Prospekte pratis un<f franko .

EAältl . in 3 Sorten in der In ( er nationalen Apotheke ,
Karlsruhe . St . Anna -Apotheke , München oder vom

Longarit -Versand , München , Adelheidsfr. 2.

Mvatspargesellschast in Karlsruhe

geidjnii

3L Mä

Zur VT. Kriegsanleihe vermitteln wir Zeichnungen für
unsere verchulichen Mitglieder .

Die Zeichner treten vom 1 . April 1917 ab in den Genuß der
»ssum »ren , wogegen die Verzinsung der zm diesem
in den Sparbüchern abgeschriebenen Beträfe mit

März 1817 aufbort . Die Sparbücher sind znr Zeichnung
vorzulegen . 1358

Wird unsere Vermittlung nicht beansprucht , sondern Bar -
Zahlung verlangt , so treten die satzungsmäßtgen (für die Dauer
5es Kriegszustandes verdoppelten ) Kündigungsfristen in Kraft .

Von unscrn Mitgliedern und deren Angehörigen werden
auch Teilzeichnnngen von 10 , 2(1 nnd AI Jt gegen Anteilscheine
entgegen genommen .

Karlsruhe , den 14. März 1917 .
Der Berwaltungsrat .

Mitteldeutsche Bodenkredit - Änstalt
zu Greiz und Frankfurt a . M .

Zu der am
Montag , dem 2 . April dg . Js ., nachmittags l 1/» Uhr

im Hotel Astoria in Leipzig abzuhaltenden
ordentlichen Generalversammlung

werden die Aktionäre eingeladen . 8044
Tagesordnung :

1 . Entgegennahme des Geschäftsberichts . der Bilanz und der Ge¬
winn - und Verlustrechnung für das .Tahr 1916 , sowie des Berichts
des Aufsichtsrats , Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vor¬
standes und Aufsichtsrats und Beschlussfassung Ober die Ver¬
wendung des Reingew innes .

2 . Wahlen zum Aufsichtsrüt .
Die Hinterlegung der Aktien hat bis zum 28. März, der Antrag auf

Ausstellung einer Stimmkarte bis zum 29. März d J . «u erfolgen .
Greiz , den 6. März 1917 . Der Vorstand .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stet? angekauft von der 220

Städt Gartendirektion Karlsruhe .

Oer besten . gesundesteSport
förJung u . Alt is ^ u . bleibt das

Schwimmen ,
wovon man sich täglich im

Friedrich sbad
überzeugen kann . 1280

1 Karte 10 Karten
Mk. —.40

"
Mk . 3.—

100 Karten'
Mk . 30.—

Im Lebensbedürfnis - Verein
einzeln zu 30 Pf .

SFr.
Kaiserstnisse 223

■ Reparaturen an Gold - und ■
Silberwaren werden sauber

ausgeführt -

> Katife alte Schmucksachen , >
■ Steine etc . 1008 ■
■ ■
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■ ■ ■

Entwickeln
vo « Platten und Films,il !ls «riig « »>
v » u ttiH ' ifMt , >v « rinök « ri» ift »» , « ««
provnktioiicn te . , ü &evntunnt b -i
tn !« nPHv « ii ?H>6viti ! (i 1001
J . Lösel « , Phot ^ st . -Handlung
Herrciift , Zg . Mtte . ltctd . N . - S . «V

Kontrollkasse
»rational kaufe sofort . Angebote
unter Nr . 15003/3 an die Expedition
dieser Zeitung .

Stätf
'
f 3

Bnio -Fräulei«
gesucht, tüchtig in» Maschine •<
schreiben und Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich melden

Städt. Arbeitsamt
Zähringerstraße 100 , m .

Tie StiiSt.
Brocke« fa »»ul » ng

Banmeisterstr . SS
— Hinterhaus —

nimmt für die Bednrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat ,
Männer -, Franen - nnd
Rinder -Kleider,Wäsche ^
Stiesel te. entgegen .

PALAST - THEATER
Karlsruhe Telephon Ü50S ■ errenstr . H

[eute letBter T « ( . *3M 1171
• « • • • • • • • • • • • • • » • » • • • • • • • • • IM » • ■• • • ( ■

Erstaufführung ! "W>
Erstaufführung

unserer Idaria Orska Serie

Maria Orska
in ihrem neuen Film

Das Geständnis
der grünen Maske

Schauspiel in 4 Akten -
Regie : Vax Maok .

Alleiniges Erstauffiihrungsreoht

Zeppelins Begräbnis -
Feierlichkeiten .

Das Bildnis des
Florian Klee
Lustspiel la 3 Akten .

Verfasser und Spielleiter :
Frltx Beek .

Die neuesten
Kriegsberichte

von allen Fronten
Hochinteressante Aufnahmen .

Ausserdem einige Extra -Einlagen .
Wer dies achiine Programm noch nicht « ehern

hat , beeile sich heute .

Erlaube mir mein # geehrten Besucher darauf hinzuwei se >, dass
mein Theater wieder von naoiimittags 3 Uhr bis abenus 10 Uhr

geöffnet i»t . .

Die ruhigen Naehmittag »- Vorstellungen werden dem geehrten
Publikum als besonders genuB3reicb empfohlen .

Zu diesem reichh alt . Programm haben VorzuijSkarten Gültigkeit,

Zum gefl - Besuch ladet ergebenst ein 185 'J
Friedrich Schulten .

Palast -Theater Herrenstrasse 11

mm ~ '
^Ä uif.KtÄ r Herren -Straße

i • • * • • * • • • • • • • • • • • • • • • • * • ** • • • • • • • • •

(ej .) f

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierduroh

»um Beitritt unseres über 1000 Mitglieder zählenden Vereins

eingeladen .
Jahresbeitrag 8 Mk. Mitglieder zahlen nur die Halft , der

Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk . Kostensusch uS .

Anmeldungen an Oberbuchhalter Wlldenthaler (Rathaus ^
10#*

1II

Semper idem

n |
R>l :!.

ift
> p
«af<
ein
zul

m
m
geri
säjl
a «
wir

star

Jlnderberg ,
"WäMsfruch:

Semper idem.

Underberg -Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

bleibt unverändert .

H. Underberg-Albrecht ä
Hoflieferant

Sr. Maj . d Deutlehen Kaisers ,
Königs v. Preussen .

RHEINBERG (Rhld.) • Gegründet 1846 . Kammerlieferaot
Sr . Maj .d . Kaisers r . Oesterr ^ h,

König « t -Ungarn.
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